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Dem
Hochwohlgebohrnen Herrn,

Herrn Chriſtian Gottfried
vn Mutheſien,

auf Zehrten, Glinzendorf tc.
ZJhro Kapſerl. Majeſt. in Rußland hochbeſtallten Conleiller

Aſſeſſeur a la Cour de la Juſtice, &c. in Riga,

und

Deroſelbten
Hochwohlgebohrnen Frauen Tochtern und Fraulein

Lochter,

Frauen Catharina Sophia,
vermahlten von K d h j en

Fraulein Sophia Dorothea
vnn Matheſien,

Frauen Johanna Concordia,
vermahlten vn B e rg h ol

Meinem gnadigen Herrn, Frauen
und Fraulein,

wie auch
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Dem
Hochehrwurdigen, Hochachtbaren und Hochgelahrten

ò8
v

Herrn,
Herrn Chriſtian Gottfried

Natheſid,
der Heil. Schrift Hochberuhmten Licentiato,

und bey der Kirche zu St. Nicolai in Leipzig hochverdienten
OberDiacono,

Meinem furnehmen und hochgeneigten
Gonner,

unn.d

O m Hochedlen und Hochachtbaren Herrn
ve

2 8
t4

J
5 D

Herrn Auguſt Matheſio,
Furnehmen des Raths in Chemnitz, wie auch beruhnten

Kauf und Handelsmann, auch Hoſpital-WVorſteher zu St. Georgen
in Chemnitz,

Meinem hochgeehrteſten Herrn Gevatter
und hochgeſchatzten Gonner.



Hochwohlgebohrner Herr,,
Gnadiger Herr,

Hochwohlgebohrne Frauen und Fraulein,
Gnradigſte Frauen und Fraulein,

wie auch

Hochehrwurdiger und Hochgelahrter,

un d
Hochedler und Hochachtbarer,

Hochgeehrteſte Herren, Hoch und vielgeneigte

Goonner,

u CgJ A ltkg Ewr. Ewr. Hochwohlgebohrn. Ewr.ü lf Hochehrwdn. und Ewr. Hochedl. gegen—

uhunnnuunnes wartige Blatter, in welchen ich den Stamm—

e eneeoerir bity tir Volt Autierhobenen Geſchlechtes der Matheſien, ſo weit es mir moglich ge—
weſen, in eine gute und gegrundete Ordnung zu bringen, mich bemu—
het, zuzueignen mich unterfange: ſo hoffe um ſo viel eher wegen dieſer

meiner Zuſchrift Vergebung von Jhnen zu erlangen, ie bekannter
es iſt, daß Dieſelhten itzo die fürnehmſten und alteſten Haupter unter

den lebenden Nachkommen und Freundſchaft des in der chriſtl. gereinig—

ten Kirche alten, frommen und beruhmten Theologen, M. Johannis
Matheſiü, weyland Pfarrers in Joachimsthal, und alſo diejenigen
Manner in dem Geſchlechte der Matheſieun ſind, welche die alles

Az weislich



wreislich regierende Vorſicht, vor ihren andern Anverwandten, zu vie
len und wichtigen, und theils ganz beſondern hohen, Ehren und vor—
zuglich großen Gluckſeeligkeiten erhoben hat. Und wem hatte ich alſo
mit mehrerm Rechte dieſe Blatter wiedmen konnen, als eben Ewr.

Ewr. Hochwohlgebohrn. Hochehrwurdn. und Ewr. Hoch
edin. Jch lebe demnach der Hofnung, Dieſelbten werden ſolche
Blatter eines gnadigen und hochgeneigten Anblickes zu wurdigen gna

digſt und hochgeneigt geruhen. Der Erhalter aller Dinge, der
Schopfer und Liebhaber des Lebens erhalte Deroſelbten hohe und
furnehme Hauſer in beſtandigen Wohlſeyn, verlangere Denenſelben

Jhre Jahre des Lebens, und ſetze Sie und Deroſelbten Saamen
zum Seegen immer und ewiglich. Jch aber verharre mit untertha
nigſter Verehrung, gehorſamſter Ergebenheit und aller Hochach—

tung
Ewr. Ewr. Hochwohlgebohrn.

Ewr. Hochehrwurdn.
un d

Ewr. Hochedinnn. 42*v

K

ee

St. Annaberg
den 20. Octobr. 1755.

ſ

unterthanigſt, gehorſamſt und ergeduer Dieutta

Adam. Daniel Richter,
Kect. schol. Annæbert.
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Sltx dh5 u  Aen Mathefur, als der Stammvater des Matheſiuſiſchen Geſchlechtes, deſſen

 Bruder Valentin Matbeſius, in Rochlitz, geheifen. Es war dieſer Nolſgang
*7 Aathbeſiur ein Rathsherr in Rochlitz, und ein ſtattlicher Gewerke bey dem da

ntcr ſielbſt zu ſelbiger Zeit in gutem Flor geſtandenen Bergwerk. Er ſtarb annoEty FR MW 1gar, und hatte mit ſeinem Weibe, Cbriſina; deren Mutter Juliana Scheuer-

fuſis geheißen, folgende vier Sohne gezeuget, als:

A. M. Lucas Matheſſus, dieſer ſtudirte anno 15oo zu Bologna in Jtalien, und hat
daſelbſt in Magiſtrum promoviret. Er war anno 1558 bereits tod, als ſein Bruder, d. lo-
hannes Matheſiur, Theologus Joachimicus, ſein Teſtament machte.

B. NM. Burckbard Matheßus, wurde am Ende des ſunfzehenten Seculi in Rochlitz geboh—

ren. Er war lange Zeit Rector der Seebalder Schule in Nurnberg, und iſt daſelbſt ohne
Zweifel auch ein Praceptor ſeines jungern Bruders, M. lobannir Mathefi, Theologi Joachimici,

welcher, wie bekannt, zu Nurnberg in die Schule gegangen, geweſen. Nachdem er lange Zeit
als Rector in Dienſten geſtanden, kam er nach Bamberg, und wurde daſelbſt Vicarius. Vide
Johann Matheſii Lebensbeſchreibung vom M. Balthaſar Matheſio verfertiget, Dreßden 170
in gvo, p. s ſeqq. Matth. Adami in vita loh. Matheſii, und M. Johann Gottlieb Biedermanns
Acta ſcholaſtica, Vol. V. p. 560. Er muß anno 1556 auch ſchon tod geweſen ſeyn, weil ſein

Bruder, M. Iobanner Matheſiur, Theologus Joachimicus, deſſen in ſeinem Teſtamente nicht ge
denket.

C. M. lobanner Matheßat, Theologus Joachimicus. Er war zu Rochlitz anno 1504,
den 24. Jun. gebohren. Das Leben dieſes in der lutheriſchen Kirche ſehr bekannten und zu
ſeinen Zeiten großen Theolozi, hat ein wurdiger Nachkomme von ihm, M. lobann BRalthafar
Aatheſius, damals Paſtor in Brockewitz, hernach Superintendent in Wurzen, beſchrieben, und
zu Dreßden annd 1705 in gvo drucken laſſen. Wir wollen aus ſolcher Lebensbeſchreibung hier
das nothigſte erzehlen, und was etwann ſonſt noch dieſe Lebensgeſchichte des ſeel. M. Iobannis
Aatheſi, weyland Pfarrern im Joachimsthal, zu erganzen hier und dar dienen kann, dieſem zu
gleich mit beyfugen. Als der ſeel. M. lobann Matbeſius kaum s Jahr alt war, kam er anno
1610 zu Rochlitz in die Schule. Jn dem zehnten Jahre ſeines Alters brachte ihn ſein Vater
auf die damals in Rochlitz ſehr gangbare Zeche zum ſo genannten Vogelgeſang, daß er ein Berg

mann werden, und damals wochentlich die Zubußen einnehmen ſollte. Vermuthlich aber moch
te ſeine Großmutter, Juliana Jcheuerfuſin, nicht damit zufrieden ſeyn, bey der er in ihrem Hauſe
auferzogen wurde, und die ihm s ganzer Jahr einen beſondern Pædagogum und Lehrmeiſter ge—

halten hatte. Er kam alſo anuo 1517, im drepzehnten Jahre ſeines Alters, auf die Mittwey
diſche TrivialSchule, welche vielleicht etwas beſſer, als die Rochlitzer Schule, mochte beſtellet
ſeyn. Als er nun hier in Mittweyda abſolviret: ſo gieng er hernacher nach Nurnberg auf da
ſige Seebalder Schule, allwo er als ein Chorſchuler ſein Brod mit Singen vor den Thuren

geſucht,
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geſucht, bis daß er ſich geſchickt ſande, nach Jngolſtadt, in Beyern, auf die Univerſitat zu gehen.

Es muß alſo ſein Bruder, M. Zurckbard Matheftur, entweder damals nicht mehr Rector an
dieſer Seebaldſchule in Nurnberg geweſen ſeyn, oder das Rectorat iſt von ſo ſchlechten Ein

kunften geweſen, daß er von dieſem ſeinem Bruder keinen Unterhalt hat haben konnen, und daß
alſo dieſerwegen er ſein Brod, als ein damaliger Chorſchuler, hat daſelbſt verdienen muſſen.
Von Jngolſtadt gieng er nach Munchen, wo er bey einem ſolchen Herrn, der eine große Bibli-
vthek von deutſchen Buchern hatte, ſeinen Unterhalt eine Zeit lang gefunden. Von da kamer

auf das Schloß Odulzhauſen, anno 1526, allwo er bey einer chriſtlihen Matrone, Frau abi-
nen Auerinen, geb. Sternerin, die Kinder informiret, und Gelegenheit fande, Lutheri Bucher von

guten Werken zu leſen, daraus er denn den Anfang ſeines Chriſtenthums zuerſt erlernet. Nach
dieſen kam er zu Zacharias IVeixnern, Pfarrern zu Bruck, an der Ammer, bey Furſtenfeld, in
deſſen Hauſe er ein ganzes Jahr mit Stube, Tiſch und ſehr guten Buchern verſorget wurde.
Hier kamen ihm Lutheri beyde Bucher vom Abendmahlzuerſt zu Geſichte, ſo daß er imme rmehr

und mehr in der evangeliſchen Wahrheit geſtarket wurde, daß er ſich endlich entſchloß, Behern zu
verlaſſen, und Lutheri wegen nach Wittenberg zu zichen. Er kam alſo anno 1529, in dem funf
und zwanzigſten Jahre ſeines Alters, Freytags nach Pfingſten, glucklich und geſund zu Wittenberg
an, und bekam aus Rochlitz von ſeinen lieben Freunden ein Stipendium, davon er gegen zwey Jahre,
bey damals wohlfeiler Zeit, da er fur 5 ſilberne Groſchen wochentlich einen ſehr guten Tiſch bey

ſeinem Landsmanne, Wolf fahn, von Rochlitz burtig, hatte, in Wittenberg leben konnte. Hier

ſaß er nun in den Lehrſalen zu den Fußen Lutberi, Melanchthonir, Bugenhagii, Pomerani und D. Juſti
Jone, aus deren ihren Vorleſungen er oftmals voller Troſt und Freude nach Hauſe gieng. Anno

1532 wurde er Baccalaureus in Altenburg, laut eines Zeddels, den Herr M. Mœrlis, wohlverdienter
Director in Altenburg, in einer Einladungsſchrift, welche handelt de primis Scholæ Altenhurgenſis
Præceptoribus, anfuhret, auf welchem ſtehet: Anno 1532 iſt noch ein Baccalaureus dieſen bey

den, (nemlich Kornern und noch einem andern, die damals ſchon Baccalaurei beh dieſer Schule
waren,) zugeordnet worden lobannes Marheßus, von Rochlitz, welcher nach 3 Jahren, (die
ſes iſt falſch, dann erſt anno 1540 gieng er aus Joachimsthal wieder weg nach Wittenberg,)
wieder nach Wittenberg ſich begeben, daſelbſt in Magiſtrum prömoviret, und zum Pfarrer
in Joachimsthal erwahlet worden A. C. 1544, am Tage Catharina. Alleine in Altenburg
iſt er nur kurze Zeit geblieben. Denn noch in eben dieſem Zahre, anns 1532, Freytags vor La
tare, wurde er von Altenburg als Schulmeiſter in St. Joachimsthal geruffen. Hier trieb
er zuforderſt den Catechismum, daß ſolcher unter die Leute in die Hauſer kam, und legte in freyen
Kunſten und Sprachen bey dieſer Schule einen ſo guten Grund, daß mit der Zeit griechiſche
und lateiniſche Komodien geſpielet, und Kayſer Ferdinando hernacher anno 1n g8 zu ſeiner boh
miſchen Kronung, mit einem ſchonen lateiniſchen Carmine gratuliret werden konnte. Anno
1540 gab er dieſes Schuldienſt wieder auf, und zog wieder nach Wittenberg, wo er noch, um
ein mehreres zu erlernen, zwey Jahre verzogen. Anno 1541 wurde er zum Diacono in Joaa
chimsthal erwahlet, und von Wittenberg aus durch ſieben Abgeordnete anſehnlich und mit Eh

ren abgeholet. Anno 154, am Tage Catharina, uberkam er durch eine rechtmaſige Vocation
das daſige Paſtorat im Joachimsthal. Jn dieſem ſeinem Amte iſt er bis an ſein Ende geblie
ben, ob er gleich anderweitige Gelegenheit hatte, und wo er zweymal mehr Beſoldung hatte
haben konnen. Einsmals begehrte auch die Univerſitat Leipzig ſeiner Dienſte, daher Pbiligp
Melanchtbon an ihn ſchriebe: Ego et amici quidem optaremus, Te elſe in Academia Lipſica, &c.
Teque oro, vt de voluntate tua mihi ſcribas. Und abermal: Te audio Lipſiam vocari, ſed non
opinor, Te ex Sarepta tua diſceſſurum eſſe. Viele Herren und Stadte verlangten dieſen lieben
Nann, allein er war nie zu bewegen, ſeine Joachimsthaliſche Gemeinde zu perlaſſen. Er hatte
als Paſtor in Joachimsthal zugleich mit die Jnſpeection uber die Kirche und den Pfarrer auf
der Platten und Gottesgabe. VWerehlichet iſt er geweſen mit Hkilla, Paul Richters, Hutten
reuters in Joachimsthal, ehelichen Tochter, mit welcher damaligen Jungfrau er anno 1542,

den 1. Dec. war der Montag nach dem Feſte Andrea, im Beyſeyn Graf Aieronymi und Graf
Joachimi, beyde von Schlick, und Heinrich von Konritzs, Hauptmanns, ſeinen offentlichen Kirch
gang gehalten. Mit dieſer ſeiner Ehegattinn zeugte er, ohne das erſte Kind, eine mannliche
Leibesfrucht, mit dem ſie abortiret, ſieben Kinder, und hat mit ihr 12 Jahr und 1x Wochen in

einer
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einer vergnugten Ehe gelebet. Sie ſtarb anno t555, den 23. Febr. und wurde den Sonntag
darauf, war der Sonntag Eſto mihi, begraben. Sie endigte ihr Leben in den s Wochen.
Denn da ſie mit dem letzten Tochterlein, welches Margarethen genennet wurde, niederkam, fiel

ihr des andern Tages darauf ein geſchwinder und hitziger Fluß, daß ſie nach s Tagen darauf
ihren Geiſt aufgeben mußte. Nach dem Dode dieſes ſeines Eheweibes blieb der ſeelige Mann

bis an ſein Ende ein Wittber. Einen Brief, welchen Melanchthon anno 1549 an ihn geſchrie—
ben, und darinnen ihm einen jungen Menſchen beſtens empfiehlet, und einige neu gedruckte

ESchriften mit geſchicket, findet man in M. Cbriſtian Goetthold Viliſchent Arcanis Bibliothecæ An-

nabergenſis p. 1I69. Anno 1560,; den 3. Febr. hatte Bartholomæus Schænbach, Diaconus im
Joachimsthal, mit lobann Oberderfers, von Rochlitz, Tochter, Hochzeit zur Mittweyda, in
Greger Saders Hauſe, darbey iſt dieſer ſeelige Mann, M. lohann Matheßus, aus dem Thale, auch
geweſen, und that die Hochzeitpredigt. Sein Teſtament und letzten Willen hatte er ſchon auf
geſetzet, als er 15 Jahr an Kirch und Schule geweſen, und ich habe ſolches Teſtament ſchon
ehemals durch den Druck bekannt gemacht. Seine Schriften ſind folgende: 1) Sarepta mit

der: Joachimsthaler Chronica, zum erſtenmal gedruckt anno 1562 iſt aber hernach mehrmalen
ſowohl in Quarto, als in Folio, wieder aufgeleget worden. 2) Predigten von dem Leben Lu
theri, zum erſtenmal anno 1565, gedruckt, ſie ſind aber unterſchiedenemal zu Nurnberg, auch
einmal zu Leipzig, anno 1621, wieder aufgeleget worden. 3) Sonn und Feſttagliche Poſtille
gedruckt 1565.. Dieſe hat. er dem Kayſer Maximiliano dediciret. 4) Hochzeitpredigten in
Quarto; gedruckt anno 1563. g) Leichenpredigten. 6) Das troſtliche de Profundis uber den
130. Pſalm, zu Nurnberg gedruckt. 7) Von der Rechtfertigung und wahrer Anrußung,

Nunnberg, anno 1565. 8) Eine Predigt von der Wage Gottes. 9) Erklarung der Worte
Luc. 2. Herr, nun laſſeſt du deinen Diener in Friede fahren, gedruckt anno 1565. 10) Eine
Predigt fur betrubte Herzen, gedruckt anno 1566. 11) Predigten von der Sundfluth, ge
druckt in Leipzig bey Johann Beyern. 12) Predigten uber das Buch Syrach, gedruckt anno
1586. 13) Auslegung der erſten und andern Epiſtel an die Corinthier, nebſt der Erklarung des
27. Pſalms, gedruekt in Folio. 14) Hiſtoria von unſerm Herrn Jeſu Chriſto. 15) Erklarung

des erſten Kapitels Johannis, in.41. Predigten. 16) Siebenzehen Paßionspredigten. 17)
Foſtilla Prophetica. 18) Poſtilla Sypbolica. 19) Catechismuspredigten. 20) Eheſpiegel. 21)
Huldigungspredigt. 22) Kayſers fkerdinandi. Leichenpredigt. 23) Eine Schulpredigt. 24)
Seine KRegulæ Paſtorales, welche M. Iohann halthæaſar Matheſtus in der Lebensbeſchreibung dieſes

M. Iohannis Matheſi mit einrucken laſſen. 25) Viele Lieder und Briefe, die annoch von ihm
verhanden. Er ſtarb anno 156 5, den 8. Oct. teſte Thuano, Nonis Octobr. am 16. Sonnta—
ge polſt Trinit. da er uber das Evangelium von der Wittben Sohn zu Nain geprediget hatte,
und krank von der Kanzel in die Sacriſtey kam, z Stunden drauf, zu Mittage um m Uhr, nach
dieſer gehaltenen Predigt, in welcher er ſagte: Herr, ſpanne mich aus, ich habe mich faſt mude
gezogen; æt. 61 Jahr, 3 Monate, nachdem er 24 Jahr als ein treuer Lehrer Gott in ſeinem
Amte gedienet, und in das eilfte Jahr in einem betrubten Wittberſtande gelebet hatte. Caſoar
Francte, ſein College, hielte ihm die Leichenpredigt uber 1. Theſſ. 4, 13 14. Er wurde in die
Kirche zu Joachimsthal begraben. Als M. Cbrißoph Grad, von Grunenberg, eine Jeſuitiſche
Kreatur, gegen die Evangeliſchen, bey ihrer Vertreibung in Bohmen, gewaltig wutete, wur
den durch deſſen Verhangniß anno 1628 die Worte: Mendacia dogmata Papæ; auf des ſeel.

Aackef Grabſtein in Joachimsthal ausgehauen, endlich der Stein weggenommen und verſte

cket. L. Wu/ Arendurfer, eines Fleiſchers Sohn von Bamberg, der 11 Jahr im Joachims-
thal Diaconus geweſen, und daſelbſt anno 1655, den 6. Merz, geſtorben, iſt in des ſeel. Machefi
Grab in Jogchimsthal geleget worden. Es fuhrete der ſeel. M. lohanner Matheſus, in Joa
chimsthal, in ſeinem augeerbten und gewohnlichen Petſchafte eine Schnecke, auf welcher der
Pegalus ſitzet, mit der Umſchrift: Tæcöds boadtac, d. i. Eile mit Weile, vid. Tenzels coutieuls

Bibliothek, Kepoſ. Il. p. 346 ſeqq. und 359 ſeqq. Des ſeel. Marbeſa aber in Joachimsthal
ſeine ſieben Kinder ſind folgende geweſen, als:
1. D. Lbanner Moatheftur, geb. in Joachimsthal anno 1544, den 25. Aug. Er wurde anno

1564, den 24. Febr. Magiſter in Wittenberg, und iſt ein Doctor Medieinæ, Stadtphyſicus
und Profeſſor in Danzig geweſen. Vid. Verportens Athenæ Gedanenlſ.

B U.



II. Paulus Matheßus, gebohren in Joachimsthal den 28. Jan. 1548. Er hat in Wit
tenberg ſtudirt, und als ein Studioſus die Artikel de ſacra cœna in Synodo Torgavienli un
terſchrieben, wurde 1574, den 26. Aug. Magiſter in Wittenberg, und ſchon im 29. Jah
re ſeines Alters anno 1577 Superintendent in Oſchatz, ſtarb aber zeitig anno 1584, den

17. Oct, æt. 36. liegt in der Kirche begraben. Er. war verheyrathet mit M. Eeorgii
Lyſthenii, damals Predigers in Dreßden, Tochter. Vid. Frenckelii. Diptycha Olſitienlia,
P. 47. ſeqq. und Karl Gottlob Dietmanns Sachſ. Prieſterſchaft, P. p. 825. Von

dieſem Paulo Mathefſio nun iſt ein einziger Sohn bekannt, von welchem die noch itzigen

Herren AMarheſi herſtammen, nemlich
lohann Matheſius. Er muß anno 1500, und etwann 77 oder 78 gebohren ſeyn. Es ir

ren ſich alſo diejenigen, welche ſagen, daß dieſer lohann Matbeſius anno i g9o gebohren,
und ein Sohn des obannis AMarbefi in Danzig, und nicht des Pauli, des Superinten
dentens in Oſchatz, welcher ſchon anno 1584 tod war, geweſen ſey. Dennm es findet

ſich dieſer lobhann Mathefius, Diaconus in Lauſig, ſchon onno 1604, und wiederum 1614
als ein Zeuge in dem Gerichtsbuche zu Lauſig angefuhret, der er anno 1604, weil er erſt
14 Jahr ware alt geweſen, nicht hatte ſeyn konnen, wenn er anno 1590 ware gebohren
geweſen. Er war Diaconus in Lauſig, und hatte ſich verheyrathet mit Anua, Matuai
Legels, eines geweſenen Burgers in Lauſig, hinterlaſſenen Wittbe.  Er ſtarb mit die
ſem ſeinem Weibe und einem Sohne anno 1634 an einem Tage, in der damals daſelbſt
graßirenden Peſt, und hat einen Sohn, der das Geſchlechte fortgepflanzet, hinterlaſfen,

welcher geweſen iſtM. Iobann Salthaſir Matheſßur, geb. den 21. Sept. 1614 zu Lauſig. Er wurde anuo

1637 MNagifter in Leipzig, anno 1838 Diaconus erſt in Lauſig, und hernach anno 164 zu
Waldheim, allwo er anno 1658, den 21. Sept. an ſeinem Geburtstage, æt. 44, geſtor
ben, und liegt auf dem Gottesacker daſelbſt begraben. Sein Leichentext war Joh.!g,
36. 37. Er iſt zweymal verheyrathet geweſen. Nemlich das erſtemal a) mit Jungs
fer Sophia, M. Andreæ Cortens, Pfarrers in Lauſig, Tochter, anno 1638, den 12. Nov.
Jhre Mutter war eine Linanerin, und anno 1586, den 7. Merz gebohren. Jhr Vater

M. Anarens Cotte, war anno 1584, den 15. Jan. gebohren, und hatte annd 1605,. den
28. Jan. Hochzeit gehabt. Sie ſelbſt war anno 1620, den 2o. Jan. gebohren, und
ſtarb anno 1649. den 12. Mey, æt. 29. Sie hatte an ihrem Eheeſtande s Kinder go
bohren, davon nur zwey die Mutter uberlebet. Jhr Leichentert war Gen. 32, 24j.
Das anderemal iſt er verehlichet geweſen b) mit Annæa Margaretba, Donati Sturaent,

Pſfarrers in Knobelsdorf, Tochter. Die Hochzeit war anno 1650. Dieſe Annæ
Margaretha heyrathete nach ſeinem Tode einen Burger und Schneider inChemnitz, mit
Namen Cchindler, mit dem ſie einen Sohn gezeuget, der ein Burger und Poſurmentirer
in Chemnitz geweſen, anno 1740 daſelbſt geſtorben, und zwey Tochter hinterlaſſen, de
ren eine mit Herr Samuel Stoppen, Burger und Poſamentirer in Chemnitz, verheyrathet

iſt, aus welcher Ehe gekommen ſind z Tochter, davon die eine anno 1740 an Meiſter
Pezoluden, Leinweber in Waldheim, die andere, Maria Dorothea, anno 1743 an Meiſter

lrendiſchen, Burger und Kammſetzer in Chemnitz, welche aber in dieſem Jahre, anno
1755, den 12. Jan. ſeelig verſtorben, æt. 33, und die dritte anno 1754, den 25. Sept.
an Meiſter Vebern, einen Fleiſchhauer in Chemnitz, verheyrathet worden. Die andere
lebt auch mit einem Burger in Chemnitz, der ein Zeug und Leinweber daſelbſt iſt,
lohann llbligen, in der Ehe. Unſer M. lobann Balthæſar Mathefiust aber hat von ſeinen in
ſeiner gedoppelten Ehe erzeugten Kindern folgende nach ſich gelaſſen, als:

1. M. Balthaſar Mathefius, aus der erſten Ehe, geb. 1640, den 7. Septemb. zu Lauſig. An
fanglich war er von anno 1667 bis 1677, und alſo 10 Jahr, kaſtoris Subſtitutris zu Sie
benlehn. Er heyrathete anno 1667, den 4. Nov. annam Magaalenam, ſeines Senioris, lo-

bann Prieſnitæer, Pfarrers zu Siebenlehn, Tochter. Sie war gebohren anno 1645, den
5. Nov. und ſtarb als Wittbe anno 1709, den 20. Aug. in Dobeln, und liegt in daſiger
Stadtkirche begraben. Dieſer ſein Schwiegervater, obann Priefnitaer, Pfarrer zu
Siebenlehn, war von Großenhayn geburtig, und ſtarb erſtlich anno 1692, æt. 8. Gein

Water



5

Water hieß ichael prieſinitæer, Burgermeiſter in Großenhayn, die Mutter Maria, Chriſtoph
Zaulige, Handelsmanns in Großenhayn, Tochter. Die Schwiegermutter hieß Anna—
eine Conradin, war anno 1616, den 13. Oct. gebohren, hatte anno 1635 geheyrathet, und
ftarb anno 1679, den 14. Jun. æt. G2. Jhr Vater war M. Andreas Conraudi, Paſtor

Scharfenberg, al. zu Sachſendorf, welcher anno 1643 geſtorben. Der Großvater Caſ.
par Conradi, Pfarrer zu Roßleben in Thuringen. Die Mutter hieß Catharina, Wolf Schil-
ters, eines Kaufmanns in Leipzig deſſen Frau Anna, eine gebohrne Moſbachin geweſen/ Toch

Hteer, hatte anno 1610 Hochzeit gehabt, und war anno 1665 geſtorben, æt. 83. Vid. M. Wi—

liſchens Freyberg. Kirchengeſchichte, p. F55S. Anno 1677 wnrde dieſer unſer M. Zaltbaſar
Aatheſius Diaconus in Roßwein, in welchem Amte er nur 5 Jahr geſtanden. Denn anno
168 erhielte er das Paſtorat in Roßwein, auf Vermittelung E. E. Nathes daſelbſt, gegen

ausgeſtellten Revers, und promovirte ſodann erſtlich in Magiſtrum. Er ſ ſtarb aber zeitig in
dieſem Paſtorate nachdem er ſolches mir 14 Jahr verwaltet, anno 1696, den 23. Jul.
Abends drey viertel auf s Uhr, æt. 56, und liegt in der Stadtkirche daſelbſt begraben. Vid.
M. Wiliſchens Freyb. Kirchengeſch. p. 532 u. 555. Jn ſeiner Che hat er 10 Kinder ge
zeuget, 4Sohne und s Tochtet. Dieſe ſind geweſen:
æ) M. Iobann Balthaſar Matbeſius, gebohren zu Siebenlehn anno 1669, den 11. Febr. fruhe

drey viertel auf neun Uhr. Er kam annv 1688 in die Landſchule Grimma, daſelbſt er
ſtudiret, bis er, wegen des damaligen Schulbaues, ſamt dem ganzen Cortu, dimtttiret
wurde. M. Clajus hat ihn hernach vollends zur Academie, die er anno 1686, den 9. April
bezogen, zubereitet. Er wurde in Leipzig von dem damaligen Keckore Magnifico, D. Gott-
fried Nicolao lttigis, inſeribiret. Jn khiloſophicis ſind ſeine Lehrer geweſen M. iderici

und D. Alberti, in Hebraicis M. Volſ, in der Kirchengeſchichte Kechenberg und lerig, in der
Theologie D. obann Olearius und D. Schmiut, in der Kunſt zu Predigen Rivinur und Carp-

zou. Anno 1687, den 15. April, wurde er Baccalaureus Philoſophiæ, und dilputirte de
Syllogismo demonſtratiuo. Anno 1688, den 26. Jan. promovirte er in Magiſtrum, diſ-
putirte als Præſes, an tempore tranſitus Iſraelitarum per mare rubrum fuerit duxus refiu-
xus maris, und ſetzte ſich priuatim mit ſeinem damaligen Stubenpurſchen, M. Scydelnm, nach
maligen Probſte in Berlin, in ſeinen Wiſſenſchaften noch veſter. Nach dieſem gieng er
nach Hauſe, predigte ofte bey ſeinem Vater, und wurde anno 1698 bey la Elias Rehbob
den, damaligen Superintendenten in Oſchatz Subſtitute. Anno 169z kam er als Pa

ſtor nach Wellerswalde, anno 1696 nach Brockwitz, an der Elbe beh Meißen, anno 1709
nach Dahlen, bey Oſchatz, und anno 1721 nach Pretzſch. Hier in Pretzſch nahm ihn

die hochſeelige Koniginn zweymal mit in das Karlsbad, allwo ſie ſich ſeines Amts offent
lich gebrauchet. Es iſt auch hernach die hochſeelige Koniginn, als er Derſelben mit ſei
nem Zuſpruche beyſtehen mußte, in ſeinen Armen ſeelig verſchieden. Anno 1729 wurde
er Superintendent des Stifts Wurzen, und Alleſllor Conliſtorii. Er ſtarb ao. 1737, den

do. Merz hat die Lebensbeſchreibung M. lobannis Matbefi, weyl. beruhmten und frommen
Pfarrers in Joachimsthal, von dem dieſe unſere Herren Machefi herſtammen, atino 1705

zu Dreßden drucken laſſen, und iſt zweymal derheyrathet geweſen. Das erſtemal hatte
er Hochzeit annd 1693, den 26. Sept. mit lobanna Sophia, Chriſtian Rertholds, auf Me
ckern, Amisſchoſſers auf Hermsdorf, Tochter, welche anno 1683 gebohren, den 8. Mey,

dnno 1714, geſtorben iſt. Das anderemal, anno 1716, den 15. Mey, mit Magadalenæ
vophia, Auguſtini Hieronymi Bertrams, Pfarters in Ganzig, Wittbe, und Grorge Linduers

TCochter. Ju dieſem ſeinem gedopprlten Eheſtande hat er 13 Kinder gezeuget, als:
a) lobanua Theodora, hat ſich zweymal verhehrathet, nemlich t) an Iobann Pauli, Pfar

rern zu Buch. Das anderemal 2) an Chrikian Beynbara Vogeln, damals Kaufmann
in Dahlen, hernach in Weymar.

dD) Cbriſtian Gottlob Marbefur, iſt als ein Capitain in Ungarn geſtorben.

q) Iobann Gotthelf Matheſius, ſtarb jung.

lobanna Sophia, dieſe wurde anno 1727 verheyrathet an M. Epbraim Reddemer, Pfar-

rern in Elſtet. Er ſtarb anno 1745, den 5. Oct. war aus Pommern burtig, und
erſt Feldprediger im Schwediſchen Kriege geweſen.
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Gotthelf Heinrich Matheßur, ſtarb in der Jugeedd. uulll
f) lohanna Chriftiana, ſie heyrathete anno 1722 M. Cari Friedrich Opizen, Pfarrern in

Pretzſch. Aus dieſer Ehe ſind folgende neun Kinder gekommen, als: 1) lehaun Carl
Opit. 2) lobann Gotthold Opi. 9) lohann Friedrich Qpia. A) Suphia Chriſtiana, f
5) lobann Ehregott Opi,  HGd) Cbriſtiana Dorothea. 97) lobann Gottlieb Opi. 9)

Friedrich Gottlob Opit. 9) lohann Chriſtian Opis.
lohanna Euphroſina, ſie hatte Hochzeit anno 1738, den 12. Meyy mit lohann Clriſtian

Iielemann, Pfarrern in Pauſitz, ſtarb aber anno 1739 mit ihrem neugebohrnen Sohn

lein, lohaun Chriſtian.
h)  lohanna, dieſe heyrathete anno 1729, den 22. Nov. Siegſried Vollrattien,

Pfarrern in Sornzig, mit dem ſie gezeuget: 1) lobanne fridericam. 2) oupllam Gbri-

ftianam. J) lobanne Magdalenam, t iohann Siegfried Vollrathen.
i) lohonn Gottlob Matheftus, ſtarb jung.

k) Gortfried Lebrecht Matheſius, ſtarb jung.
D) lvbann Ehregott Matheſiur, aus der andern Ehe. Er ſtarb anno 1730, den 17. Merz.

m) Auguſta Sophia, auch aus der andern Ehe,
n) Dorothea Friderica, desgleichen aus der andern Ehe, ſtarb jung.
Gottfried Matheſius; geb. anno 1670, den 26. Jul. ſtarb 1671. den 26. Jan.

V) Anna Sophia, geb. anno 1671, den 3o. Nov. ſtarb eod. anno den 10. Der.

d) Anna Magdalena, ſie war gebohren anno 1673, den 26. Merzz Nachmittags um 3 Uhr,

und ſtarb unverheyrathet in Neukirchen, bey Chemnitz, den 15. Febr. anno 1749.
5) Sophia Dorothea, ſie war gebohren anno 1675, den 27. Febr. Abends rein viertel auf 7

Uhr, und iſt zweymal verheyrathet geweſen. Das erſtemal hatte ſie Hobchzeit anno: 16964

im Monat April, mit Sebaſtian Schilizen, einem Kaufe und Handelsmann in Chemnitz,
welcher anno 1653, den 8. Sept. gebohren war, und anno r7ot, den 3. Jul. geſtorben iſt.

Das anderemal heyrathete ſie anno 1703, den 11t. Sept. M. Gcorge Friearich Keblern,
damals Pfarrern in Dobein, welcher anno 1712 als Superintendent nach Leißnig kam,
und dafelbſt anno 1721, den 14. Febr. geſtorben. Es war dieſer M. Sevrge Frirdrich
Kabler den 28. Aprik anno 1658 gebohren, gieng is7 5 nath Leipzig; wurde r685 Diaco-
nus zu Freyberg, anno 1689 Paſtor in Lahme, anno 1695 Paſtor zu Rotzſchenhroda,
anno 1702 Paſtor in Dobeln, und anno 1712 Superintendent in Leifnig. Sein Va
ter hieß M. Volfang Kæbler. Jn dieſer ihrer gedoppelten Ehe hat ſie gezeuget, und

zwar
1) Herrn M. Sebaſtias Schutzen, in der erſten Ehe, gebohren zu Chemnitz. Et frequen-

r. c e  òtirte die Schule

Jungfer Chriſiana Eliſabetb. d Friedrich Chriftian Sebina, geb. x7ær: e) Benjamin
Traugott Schitæ, geb. 1748.

4 n uul
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2) Znft Sebatæe, Konigl. Pohln. Churfl. Sachſ. Aecis- Inſpoctor. in Lobau. Er hatte
ſich durch eine gluckliche Ehe verbunden mit Chriſtiana Margaretha Moſerin, Chriſtian

Aoſers, Kauf- und Handelsmanns in Zittau, Tochter.
3) Coriſtiana Dorothea, geb. Schütein, und. alſo auch aus der erſten Ehe. Sie war ver

heyrathet an M: George Cbriſtoph Dachſelten, Pfarrern in Geringswalde, und ſtarb
anno 1742, den 23. Jul. nachdem ſfie mit ihm 6 Kinder gezeuget hatte, welche alle,
bis auf einen Sohn, Herr Chriſtoph Ebrenfried Dachſelt, welcher Medicinam ſtudiret,
und eine Tochter, Friderira Dorothea, geſtorben ſind.

Q lohann George RKuœhler, dieſes iſt der einzige nach dem Tode ſeiner Mutter uberbliebe—
ne Sohn aus der andern Ehe, in welcher ſie z Kinder gezeuget hatte, davon die an—
dern beyde jung verſtorben ſind. Es hatte dieſer lobann George Kuhler Jura ſtudiret,
iſt aber, ſo viel ich weis, bereits auch verſtorben.

Cuiſtien Gottfried von Marbeßen, auf dehrten und Glinzendorfec. in Liefland. Er wur—

de in Siebenlehn gebohren, den 19. Febr. 1677, Nachmittags 3 Viertel auf gUhr, und
hat in Wittenberg jura ſtudiret. Anfanglich war er Ober-Auditeur unter den Konigl.
Pohl. und Churfl. Sachſ. Trouppen, und wurde in Thoren von den Schweden, hernach

in Hagenau von den Franzoſen gefangen genommen, beydemal aber auch gluckuch befrey—

et. Anno 1709 trat er in Rußiſche Czariſche Dienſte, und marchurte auch ſofort, unter
dem Prædicat als General-Auditeur Licutenant. zu dem Moscowitiſchen Chore nach Poh
len, nachdem er ſeinen Accord mit dem Rußiſchen General- Lieutenant, Gebhard Pflugen,

anno 170os, den 20. Jun. in Dreßden geſchloſſen. Hier hat ihn Gott und das Glucke ge
 hoben, und auf die Staffeln der Ehre geſetzet, indem er nicht alleine nach der Zeit als Con-

ſeiller Aſſeſſeur a la Cour de la Juſtiee zu Riga in Liefland beſtaliget, ſondern auch unter
dem Czar PerRo Ausxiewirz geadelt worden iſt. Zu Anfange des 1753ſten Jah
 ees hat er, wegen hohen Alters, ſeine wichtigen Aemter religniret. Seine Guter ſind,

auſſer dem Matheſien Hofe, bey der Stadt Riga, Zehrten und Glinzendorf im Lan
7 de, wo er itzo den Reſt ſeiner Jahre in ſtilkr Ruhe zubringt. Der Herr krone Jhn fer
“ner mit ſeiner Gute, ſtarke Jhn in ſeinem Alter, laſſe Deſſeibten Jahre bey muntern

Kraften und ungeſtohrter Geſundheit viele werden, und Jhn von ſeinen Hochadelichen
Kindern noch viele Kindeskinder, auch Kindeskindes Kinder, erleben; ich aber empfehle

mich Jhm, mit den Meinigen, zu einem gnadigen Wohlwollen. Er hatte ſich ao. 1715
e. vermahlet mit Fraulein Cærharina Sophia, eine gebohrne von Kablen, welche anno 1751,

den 13. Merz, ſeelig verſtorben, mit welcher er 7 Kinder gezeüget, davon noch zwep ver
un mahlte Frauen Tochter und ein Fraulein von Marheſien am Leben, nehmlich:

 D9) Catharinæ Sophia, gebohrne von Matheſien, hat ſich anno 1742 vermahlet an Crinian
A friedrich von Kablen, Capitain und Erbherrn in Seltinghof, und 7 Kinder gebohren,

davon noch ein junger Hert und 4 Frauleins am Leben. Der Herr ſeegne dieſe Hoch
adelichen Eltern und Kinder, und laſſe ihr Geſchlechte niemals untergehen; er gebe

IgIhnen die Fulle ſeiner Guter, und das entfernteſte Ziel eines langen Lebens; ja der
Herr thue Jhnen wohl, daß Dieſelben allezeit die große Gute des Hochſten preiſen konnen.

 Fraulein Sepbia Dorothea von Matbeßen, iſt noch unvermahlt, und eine Zierde in dem

céovGbpochadelichen Hauſe ihret Herrn Vaters. Der Herr laſſe allezeit Deroſelbten Um
ſtanoe begluckt, und Deroſelbten Hochadelichen Tugenden gleich ſeyn.

lobannæa Cangordia, gebohrne von Aucbeſen, vermahlte ſich anno 1753, den 7 Jan.

d.
an einen Herrn von Beroboler. Und wir, wunſchen, daß dieſes Hochadeliche Haus

bvon Lergholts in der Große des Gluckes der Hohe denen mit Baumen bewachſenen

Hund fruchtbaren Bergen allezeit gleich hoch ſteige.
George. Gottlieb Marbeſur, gebohren zu Roßwein, anno 1679, den 22. April, fruh um 5

Uhr.  Er wurde in ſeiner Jugend zur Kaufmannſchaft angehalten, gieng aber unter die
Konigl. Pohl. Churfl. Sachſ. Militz, und wurde hernach in Thoren als kourier. hyn den
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ſondern viele davon geſtrandet, und man von dieſem Herrn Marhefßo weiter keine Nach
richt erfahren konnen: ſo hat man viele Jahre lang geglaubet, daß er vielleichte auf der
See mit geblieben ware. Alleine vor einigen Jahren hat er ſich wieder gefunden, und ge
meldet, daß er in Si. ilien ſein Glucke bis auf die Bedienung eines Oberſten uber ein Re
giment unter der Militz gebracht habe. Jſt diefer durch ſeine Meriten groß gewordene
Soldate noch am Leben, ſo ſey der Herr ferner ſeine Starke und ſeine Macht in ſeinem

Alter.
8) Euphroſina, geb. zu Roßwein, den 6. Jun. anno 1sgr, Abends um 6. Uhr. Sie hev

rathete anno 1703, den 17. April, Adam Ayrer, Amt und Landſchreiber in Chemnitz,
wurde anno 1734, den 3. Febr. Wittbe, und ſtarb anno 1738, den 17. Oct. Es war
unſer weyland Herr Adam Ayrer anno 167e, den 23. Febr. gebohren. Sein Vater iſt ge
weſen Chriſtien yrer, Jubelierer in Dreßden, geb. ao. 1627, den 15. Nov. f ao. 1680,

den 22 Aug xt. 53 Er hatte ſich verheyrathet ao. 1662, den 23. Sept. mit Sopbia
Guppertin, geb. den 6. Jul. 1644, f ao. 1680, den 28. Aug. æt. zs. Der Vater war
Aichael Cæpgere, ein Rathsherr und Jubelierer in Dreßden, welcher ao. 1681, ætat. 70
daſelbſt verſtorben, und ſich ao. 1640 mit AMaria Rellerſacgægkg welche ao. 1674, at. 52,

geſtorben, verheyrathet hatte, Baniel Rellerunerer-, Hoffubelierers in Dreßden, und uag-
dalenen, geb. Durrin, Tochter. Der Großvater hieß Zacharias Ecgpert, Jubelierer in
Dreßden, welcher anno 1617 geſtorben, die Großmutter Anna, Michael Ræfgert, Ober

forſters zu Dippoltiswalde, Tochter. Der Großvater von Herr Adam Ayrern war Mi-
chael Ayrer, ein Rathsherr und Jubelierer in Dreßden, deſſen Woreltern vom Kayſer Frs-
pinanvo J. waren geadelt worden, wegen ihrer ritterlichen Thaten wider den Turken.
Es ſtarb dieſer Michael ayrer ao, 16357 æt. 56, und hatte ſich verheyrathet ao. 1620, den
13. Jun. mit Aaria Ziucken, welche ao. 1639, æt. 37, als Wittbe geſtorben iſt, Paul Zin-
ctent, Jubelierers in Dreßden, welcher ao. 1622, æt. 56, verſtorben, und Magaalenen,
gebohrnen von Allenbeckin, welche dieſen ihren Mann, Paul Zinchen, anno 1598 geheyra
thet, und ao. 1631, æt. zs, geſtorben iſt, eheleiblichen Tochter. Der Großgroßvater aber
von Adam Ayrern hieß auch Michael gyrer, Hoſſeidenſtucker in Dreßden. Er war anno
1539 gebohren, heyrathete ao. 1576 Reginen, Cbriftoph Bleyfelders, Hoſſeidenſtuckers in
Dreßden, Tochter, welche ao. 162*5 æt. 8a, ſtarb. Er ſtarb zeitig anno 1582, den 4.
Rov. æt. 43. Unſere oben genanne Zupbroſina, gebohrne Marheſiurſis, und verheyrathete
Ayrerin, hat in ihrem Eheſtande mit derk vben genannten weylund Herrn Adam Ayrernn

geweſenen Amt und Landſchreiber in Chemnitz, gezeuget
Herrn M. Adam Heinrich Ayrern, itzo wohlverdienten Paſtorem in Neukirchen, bey Chem

nitz. Er iſt gebohren anno 1710, hat, nachdem er vorhero die Schule in Chemnitz
frequentiret, in Leipzig ſeine Studia getrieben, wurde ao. 1738, den 29. Jun. beh M. lo-
bann Cbriſtian Bahmen, Pfarrern in Neukirchen, Subſtitute, und nach deſſen Tode,
anno 1739, den 13. Jul. ſelbſt Paſtor daſelbſt. Er lebt in einer vergnugten Ehe mit
Frau Sopbien Reginen, M. Iſrael Traugott Karmanns, weyland Pſarrers in Spreng

berg, unter Biſchoffswerder Jnſpection, und Frau Keginen Eliſabeth, geb. Burgerim
aus Schneeberg, alteſten Tochter, mit der er ao. 1739, den 18. Nov. ſein Hochzeit
feſt begangen. Er hat in dieſer ſeiner Ehe bishero 7 Kinder gezeuget, als: a) Jopbien

Henrietten, t b) Traugote Heinrich ayrer, Georgr Friedrich Ayrer, d) Cal Anton
Aurer, o) Iobanna Chriſtiana Ayrerin, f) Immanuel Gottlob Ayrer, ę) Chriſtian Au-

guſt Ayrer. Der Herr denke allezeit in Gnaden an dieſes werthe Prieſterhaus, und
ſeegne daſſelbe mit ſeinen Gutern, und laſſe den hochwertheſten Eltern viele Freude an

ihren Kindern erleben.Sopbia Eliſabetb, geb. zu Roßwein, anno 1683, den 3. Det. fruh z Vierkel auf 1 Uhr.

Sie war verheyrathet mit weyland Herr Lobaun Chriſtian Gerſtnern, wohlverdient geweſe

nen Tantore zu St. Annen in Dreßden. Sie ſtarb anno 1752, und hatte in ihrer Ehe
gezeuget Rabel Sopbia, gebohren und geſtorben 1727.x) lobanna Theodora, geb. in Roßwein/ anno 1689, den 24. Febr. fruh um 8 Uhr, ſtarb

eodem anno, den 11. Merz, Abends um z Uhr.
lobann
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2) Iehann Matheſfius, M. lob. Balthaſar Mathefii, erſt Diaconi in Lauſig, hernach zu Waldheim,
anderer Sohn, erſter Ehe, geb. zu Lauſig anno 1644. Er war ein furnehmer Burger und
Tuchhandler, auch Kirchenvorſteher, in Waldheim, woſelbſt er ao. 1702, den 31. Jan. ge
fiorben iſt. Mit ſeinem Weibe, Maria, David Rættgerr, Burgermeiſters in Waldheim,
Tochter, welche anno 1644 gebohren, und anno 1703, den 8. Nov. als Wittbe geſtorben

iſt, hat er.g Kinder erzeuget, als:
a) Maria Salome. Dieſe iſt verheyrathet geweſen an Seorge BZoden, weyland Büurger und

Seiler in Waldheim.
b) lobann David Matheſtus, weyland furnehmer Burger und Tuchhandler, wie auch Konigl.

 Pohln. ec. Geleits und LandAccis-Einnehmer, auch Stadtrichter in Waldheim. Eriſt
verheyrathet geweſen mit Eva Refina, M. Pfeilens, weyland Pfarrers in Reinsdorf, Toch
ter, mit der er 52 Jahr in der Ehe gelebet, und ſeine Jubelhochzeit gehalten, Er ſtarb
anno 1747, den 6. April. Jnſeiner Ehe hat er  Sohn und 2 Tochter gezeuget, nemlich:
1) lohann David Matheſiur, geb. anno 1697, den 5. Febr. Er war ein Burger und

Tuchhandler in Waldheim, auch Straßen-Jnſpector im Amte Rochlitz, und Floß—
vorſteher beym Zucht und Wayſenhauſe in Waldheim, und wurde ſeinem Herrn Va—

ter als Geleits und LandAccisEinnehmer adjungiret. Er hatte ſich verehlichet mit
Herr Oeto Naumanns, Burgers und Tuchhandlers in Waldheim, Tochter, und ſtarb

anno 7746, den ↄ Oct. Er hat drey Kinder hinterlaſſen, welche ſind:
a) Herr lobann David Matheſiur, geb. den 18. Jun. 1720. Er wurde, nach ſeines

Herrn Vaters fruhzeitigen Ableben, ſeinem Herrn Großpvater in der Geleits- und

LandAccisEinnahme adjungiret, und den 6. April 1747 im Amte Rochlitz dazu
verpflichtet, eben an dem Tage, da ſein ſeel. Herr Großvater unterdeſſen zu Hauſe

ſtarb, als nach deſſen Tode er in wirkliche Dienſte kam. Er iſt auch zugleich
StraßenBauVorſteher bey dem Amte Rochlitz. Der Hochſte denke ſeiner alle

2:4
jeit in Gnaden, laſſe es Jhm nie an einem Guten mangeln, und ſeegne Jhn mit
leben und Geſundheit. Anno 1748, den 13. Nov. hat er ſich verehlichet mit da

mals Jungfer lobanna Chriſtiana Kvorrin, Schulmeiſters von Alt-Leißnig, Tochter.
Aus welcher Ehe bis itzo entſprungen: 1) lobann Pavid, geb. 1749, den 6. Aug.

21 0
42) Auguſt friedrich, geb. 1750, den 8. Der. ſtarb 1753, den 3. Jul. 3) Cbriſtiina

vophia.
Herr Auguſt Chrikian Mathe iur, Burger und Tuchmacher, und zugleich Floßvor

ſteher bey dem Waldheimiſchen Zucht und Wayſenhauſe. Er hat ſich zwar ver—
ehlichet, lebet aber noch itzo vhne Kinder, dem wir, nebſt dieſem Seegen, auch allen

andern gottlichen Seegen in allen erſprießlichen Gutern, anwunſchen.

)Mα Dorothen, geb. den 5. Aug. 1725, und iſt verheyrathet an Herr Cal Ger-
lach: Benjamin feller, Barbierer in Waldheim. Der Herr ſeegne dieſes werth

geſchatzte Feller iſche Haus.

2) AMgia Cacharinu, iſt verheyrathet geweſen an Cbriſtian Riehlen, furnehmen Burger
und Tuchmacher wie auch E. E. Raths Gerichtsſchoppen in Waldheim, welcher
vor etlichen Jahren geſtorben, und einen Sohn nebſt einer Tochter hinterlaſſen, denen

und der noch lebenden Wittbe Gott alles Wohlſeyn geken wolle.

3) Auri Magdalena, iſt verehlichet an Herr lohann Michael Læbnern, einen Fabriqbeur in
Waldheim. Der Herr thue auch dieſem Lobneriſchen Hauſe gutes.

O) Lobann Baltbaſar Matheſius, Sr. Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfl. Durchl. in
Sachſen .weyland wohlbeſtallt geweſener. CreysSteuereinriehmer des Meißniſchen Crey

ſes. Er hatte ao. 17o9, den 27. Ort. als damaliget? Aujunctus der Meißniſchen Creys
 OuatemberſteuerCaſſe, in Dreßden Hochzeit. Seine Frau Wittbe hat ſich, nach ſei

¶nem Tode, mit Herr Lic. Rüaigern in Altenburg, anno 1717, verehlichet, deren Hers
ESchwiegerſohn itzo Herr D. Sobler iſt. Der Herr laſſe ferner auf dieſe beyden furneh
men Huuſer dit Strome ſeines Seegens ſich ergießen.

h Chriſtian Gotilieb Matbeſius, geb. 1681, den 17. Febr. weyl. Burger und Tuchmacher

in
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in Waldheim. Er ſtarb anno 1737, den 22. Jan. und hatte mit ſeinem Weibe, Maria
Magaalena, einer gebohrnen Sturmin, 3 Kinder gezeuget, als:

1) Herr Cbriſtian Gottlob Matheſiur, den der Herr mit ſeiner Gute allezeit erfreue.
Er hat mit ſeinem Weibe, Anua Maria, geb. Lubnerin, folgende 6 Kinder gezeuget: a)
Davia Gottlob, ſtarb jung. b) Cbriſtian Gottiob, ſtarb jung. c) Chriſtiana Dorothea,
ſtarb jung. d) Chriſtiana Maria, ſtarb jung. e) Auguſtus Friedrich Matheſius. f) Gott-

lieb Auguſtus Matheſiur.
2) Gottlieb Auguſt Matheſius. dem der Herr wohl thue.
3) lohanna Sophia, iſt in Chemnitz verheyrathet mit Samuel hoſen, angeſehenen Burger,

Zeug und Leineweber daſelbſt, aus welcher Ehe bereits 2 Kinder vorhanden ſind.
Gott laſſe es Eltern und Kindern wohl gehen.

e) Herr Auguſt Mathefus, furnehmer Kauf-und Handelsmann, E. Hochedl. Rathes fur—

nehmes Mitglied, Kammerer und Hoſpitalvorſteher zu St. Georgen in Chemnitz. Er
iſt anno 1687, den 5. Jun. in Waldheim gebohren. Er begab ſich anno 1704 zu Herr

Heinzen, einem damals beruhmten Kaufmann in Leipzig, in die Handlung, und iſt nach
anno 17ro vollbrachten Lehrjahren zwar noch zwey Jahre daſelbſt geſtanden; alleine, da
er Luſt hatte, auch andere Handelsplatze zu beſehen: begab er ſich anno 1712 nach Nurn—
berg, allwo er bey den Herren Sutteter und Vegleiter verblieben, bis da er endlich anno

1718 den vielen Bothen des ſeel. Herrn Auguſti Matheßi, weyl. furnehmen des Raths und
Kaufmanns in Chemnitz, Gehor geben mußte. Denn dieſer ſeel. Mann nahm ihn mit
ſich nach Chemnitz, da er ihm denn ſeine ganze Handlung anvertraute. Nachdem er ſich
aber anno 1723 entſchloſſe, ſich ſelbſt zu etabliren, auch ſolches bewerkſtelligte: ſo verhey
rathete er ſich anno 1724, den 12. Jul. mit Herr M. lobann loachim. Rænalers, weyland

Paſtors in Fiſchbach, eheleiblichen Tochter, aus welcher Ehe anno 1727, den 26. April,
ein Tochterlein, Cbriſtiana Dorothea, erzeuget wurde, welches anno 1732, den 3. Dec. wie

derum verſtorben, nachdem die Mama davon bereits, ſchvn anno 1727, voran gegangen
war. Anno 1728, den 28. Jul. verehlichte er ſich zum andernmale mit damals Jungfer
Sara Chbriſtina Scbirerin, Herrn David Schüreri, weyland wohlverdienten Paſtors in Lich

tenau, nachgelaſſenen jungſten Jungfer Tochter. Der Herr laſſe es dieſem unſern hoch
geehrteſten Gonner und furnehmen Herrn Gevatter, nebſt hochgeehrteſten Frau Lieb
ſte, unſerer hochgeehrteſten Frau Gevatterinn, ferner allezeit wohl;gehen, krone Dero
Alter mit Kraft und Starke, und einer beſtandigen Dauer guter Geſundheit, und begna—
dige Dero furnehmes Zaus ferner allezeit mit dem Strom ſeines Seegens von oben.
Jch aber empfehle mich Jhm zu beſtandigen Wohlwollen. Jn dieſer andern Ehe haben

Jhro Hochedlen gezeuget
1) Herrn Auguſt Maeheſtur, furnehmen Kauf und Handelsmann in Chemnitz, noch un

verheyrathet, Dem wir alles gute Glucke anwunſchen, und den Herrn bitten, daß er

laſſe Reichthum und die Fulle um und mit Jhm ſeyn.
2) Nonlſ. Gottfried Auguſt Mathefur, befindet ſich auf Schulen, und hat ſich den Wiſ—

ſenſchaften gewiedmet. Der Herr gebe ihm ferner ſeine Gnade zu ſeinem Studiren,

damit deſſen hochgeehrteſte Eltern viele Freude an ihm erleben.

ſ) Gorttlieb Auguſt Matheſiur, geb. den 24. Merz 1691. Er war ein Burger und Tuch
handler in Waldheim, und ſtarb anno 1744, den 21. Mey, unverheyrathet.

8) Anna Sophia, ſtarb unverheyrathet anno 1704 bey dem damaligen Herrn Superinten

dent Kcblern in Dobeln.
h) Maria Sophia, war eine verheyrathete Ortin, in Mittweyda, deren Sohn, ein Topfer, ſich
in Mittweyda anno 1752 geſetzet, dem der Herr ſeine Nahrung ſeegnen wolle.

3) David Matheſiut, M. lohann Balthafars athefi, weyland Dlaconi, erſt in Laußig, hernach in

Waldheim, dritter Sohn, aus der andern Ehe. Er war weyland ein Burger und Tuch
handler in Roßwein, und iſt zweymal verheyrathet geweſen. Das erſtemal mit Gertraude,
lohann Chriſtoph Fiſchers, weyland Rathsherrns in Roßwein, Tochter. Das anderemal mit
Chriſtina, Michael Lœwens, Burgers und Leinwebers in Roßwein, Tochter, welche ao. 1693 ge

ſtorben. Er ſelbſt ſtarb ao. 1695, und hatte in ſeinem Eheſtande gezeuget a) lo-
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a) lobann Ralthaſar Matheſtus, aus der erſten Ehe. Es iſt dieſer noch lebende Herr lobann
Balthæaſar Matbefius ein Factor in einer Gold und Silberfabriqve in Eperies, in Ungern,
und hat ſich daſelbſt verheyrathet. Der Herr laſſe es Jhm in ſeinem Alter und den

Seinigen wohl gehen.
b) M. Auguſt Mathefus. Er war zu Roßwein gebohren anno 1691, den 16. Febr. und iſt,

weil er ſeine Eltern in ſeiner zarteſten Kindheit, durch den zeitlichen Tod, verlohren, von
ſeines ſeel. Vaters Bruder, Auguſt Matheftuc, weyland furnehmen des Raths in Chemnitz,
und beruhmten Kauf- und Handelsmann, erzogen, und zu der Schule, die er in Chemnitz
beſuchet, angehalten worden. Anno 1709 wurde er bey dem damaligen Jubilao der
Academie in Leipzig inſeribiret, und iſt in der Michaelismeſſe, anno 1710, dahin abgegan
gen. Anno 1714 wurde er zu Wittenberg Magiſter, gieng alsdenn nach Dreßden,
ſchlug die Subſtitution in Fiſchbach, und noch eine andere, in Großdrobnitz, aus, wurde
anno 1717 Feldprediger unter dem damals loblichen Marchiſchen Regimente, Jnfanterie,
und anno 1719 Pfarrer in Clodra, in der Jnſpecrtion Weyda. Jn eben dieſem Jahre,
anno 171d, den 13. Jum. verheyrathete er ſich mit damals Jungfer lobanna Dorothen,
M. Aichael Scheibnerc, weyl. Paſtors in Eſchdorf, Pirniſchen Jnſpection, dritten Jungfer
Tochter, und wurde in Oſchatz mit Jhr eingeſeegnet, der der Herr in Jhrem Wittben
ſtande alles Gute erzeigen, und noch viele Freude an Jhren Kind und Kindeskindern er
leben laſſen wolle. Anno 1738 wurde dieſer, nunmehro ſeelige, Herr M. Auguſt Matbeſſus
Diaconus in St. Annaberg, that den 25. poſt Trinit. d. a. ſeine Anzugspredigt, und hat
ſeinem Amte allezeit wohl vorgeſtanden, bis er, anno 1753, den 24. Aug. Freytags vor

dem r10o. poſt Trinit. auf der Kanzel von der Hand des Herrn geruhret, in chriſtl. Geduld
auf ſeinem Krankenbette, ſein den 5. Jan. des 1754ſten Jahres endlich erfolgte Ende
ſeelig erreichet, et. 63, Miniſt. zs, Matrun. 34. Jn ſeiner Ehe hat er 8 Kinder erzeuget,
und 7 Kindeskinder, darunter 1todgebohrnes geweſen, erlebet, ſolche ſind

ee) Frau Eleonora Erdmutha, dieſe hat ſich anno 1743, den 18. Jun. verehlichet mit
Adam Daniel Richter, Rect. Schol. Annæb. dem Verfſaſſer dieſer Blatter, und mit ihm
7 Kinder gezeuget, als:

1). Darothea Erdmuthe Vilbelmine.
2) Alam Daniel Richter, ein zartlich gekebter Sohn ſeiner Eltern, welche deſſen ao.

1753, den 7. Oct. æt. 8 annor. 22 dier. fruhzeitig erfolgten Tod mit vieler Weh
muth beweinen.

3) lobann Auguſt Daniel Richter.
q) Julius Friedrich Daniel Richter.
5) Traugott Daniel Richter.
6) Lebrecht Chriſtian Daniel Richter, geb. den 22. Merz 1753, ſtarb den 7. Aug. ej. a.
7) Eleonora Eradmuthe.

ſ) Herr AMoritæ Auguſt Matbefus, bey der Konigl. Pohln. Churfl. Sachſ. General-Con-

ſumtions- Aceiſein Zwenka wohlbeſtallter Accis. Inſpector, furnehmer Juris Practicus,
und bey verſchiedenen adelichen Herrſchaften Gerichts-Director. Er iſt ſeit anno
1747, den 20. Jan. verehlichet mit Tit. Frau Helena Sopbia, Tit. Herrn Iobann Chriſt-

1
lieb Schumanns, furnehmen Rechts-Conſulentens, Stadtſchreibers in Zwenka, und bey

ac. verſchiedenen adelichen auch hohen Herrſchaften beſtallten Gerichts-Directoris, dem
wir und ſeiner hochgeehrteſten Frau Liebſte allen Seegen von oben, ungeſtorte Ge
ſundheit und ein langes Leben anwunſchen, einzigen eheleiblichen Tochter. Aus wel
cher Ehe bis itzo nur ein todgebohrnes Tochterlein entſproſſen geweſen. Der Herr
ſeegne dieſen Eheſtand demnach ins kunftige mit vielen lebendigen Zweigen, die derein
ſten um den Tiſch ihrer Eltern herumſtehen, und erhalte dieſen meinen hochgeehrte
ſten Herren Schwager und Gevatter, nebſt ſeiner hochgeehrteſten Frau Liebſte,

in einem allezeit erfreulichen Wohlſeyn.
V) Friderica Helena Auguſta, geb. den 20. Febr. 1723, ſtarb den 4. Aug. 1725.

Herr Siegmund Immanuel Matheſius, Advocatus immatriculatus und Practicus zu Anna

berg. Anuo 1751, den 11. Mey, hatte er hier in Annaberg Hochzeit mit damals

C Jungfer
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Jungfer Ciiana Eleonora, M. Ludewig lenekyr, weyland Pfarreks in GroßErk
mannsdorf, bey Dreßden, einzigen hinterlaſſenen Tochter. Der Herr laſſe es Jhm in

ſeiner Praxi gelingen; er. laſſe es Jhm allezeit wohl gehen und ſeegne ſeinen Eheſtand
mit Kindern, die eine Freude ihrer Eltern ſind.
Friedrich Augußt Mathefut, watr anno 1727, den 20. April, gebohren, hatte die Schu

le in Annaberg freqventiret, gieng anno 1745 nach Leipzig, und iſt daſelbſt anno 1746,
den 16. Jul. als ein geſchickter Studioſus Theologir, vbn großer Hofnung, fruhzeitig

verſtorben.
0) Beata Friderica,
M lobanna Dorothea Charlatta, und
5S) Auguſta Eleonora, ſind noch unverheyräthet, und wandeln in den Wegen jungfrau

licher Tugenden. Der Herr denke an Sie, und laſſe es Jhnen wohl gehen.
c) Aunna Maria, aus der andern Ehe. Sie ſtarb anno 1751, und iſt in Chemnitz mit
David Schmahblen, einem Beutler, welcher bereits anno 1744 geſtorben, verheyrathet ge
weſen. Sie hat eine noch unverheyrathete Tochter, lobanna Dorothens, nach ſich ge

laſſen, die der Herr, als ein Vater der Wayſen, berathen wolle.
M Auguſtus Mathefuc, weyland furnehmer des Raths in Chenmitz, beruhmter Kauf- und

Handelsmann, auch in Chemnitz Hoſpitalvorſteher zu St. Georgen. Er hat in einet zwar
unfrüchtbaren, iedoch vergnugten, Ehe gelebet mit Anna Regina, Caſpar Wahlent, eines Po
ſamenthandlers in Chemmitz, Tochterg elche anno r7ar als Wittbe verſtorben iſt. Er
war ein wohlhabender Mann, hat die St. Georgenkirche in Chemnitz, meiſt auf ſeine Ko
ſten, wieder aufgerichtet, und. bey der Schwediſchen Jnvaſion fur die Stadt Vorſchub
gethan, indem er damals ſelbſt ſein Vermogen auf zoooo Thlr. angegeben. Er hat
verſchiedene Leßata hinterlaſſen, auch 25 Thl. jahrl. Jntereſſen zu einem Stipendio verord
net, welches die Percipienten, ſouderlich Freunde zuerſt, ſodenn auch audere Arme, 3 Jahr

lang genießen. Sein Tod erfolgte den 3. Jul. 1726 in dem Wolkenſteiner Bade. Der
verblichene Korper würde nach Chemnitz gebracht, den 7. Jul. a. d. daſelbſt begruben, und

ihm ein anſehnlicher Leichenconduct gehalten.
Ui. Eutychet. Matheſine, der dritte Sohn des alten M. Iohannit Mathefſii, weyland Pfarrers

in Joachimsthal, iſt noch vor dem VWater geſtorben, wo es nicht vielleichte das Kind iſt,
womit die Mutter aborticet, und der ſeei. Mann ſolches nur ſo genennet, wie denn etliche

ſagen, daß er 4 Tochter gezeuget, ſo daß dieſer Sohn nicht. zu den 7 vollkommen gebohrnen

Kindern gehorte.IV. Caſpar Matheſus, war gebrechlich, und ohnfehlbar durch eine Haſenſcharte verungeſtaltet,

und ſtarb etwann ts Jahr alt.V. Hvilla, die alteſte Techter, war an Felix Zimmermannen verheprathet.

VI. Catharina, war die andere Tochter.VII. Margaretha, war die jungſte Tochtet, geb. den 15. Febr. anno 15855, bey der die Mutter,

acht Tage nach der Geburt, in Wochen ſtarb.

D. Volfg. Marheſius, der vierte Sohn von dem alten Stammvater, α Mathefio.
weyland in Rochlitz, und der dritte Bruder von dem ſeeligen Herrn M. Ibaun Mathtſio. dem
alten Thedlogo Joachimico. Es lebte dieſer Polſg. Matheſau noch in Rochlitz, als ſein Bru
der in Joachimsthal, der ſeelige M. lobaim Matbißus, ſchvn inns ry s6 ſein Teſtaiment machte,
indem er in ſolchem Teſtamente dieſem ſeinem Bruder, lſg. Mathefiuſſen, in Roßwein, ſeine
Kinder wollte anbeſohlen wiſſen, wenn er ſchreibet: Darnach befehle ich meine liebe tugend
reiche chaußfrau, und zweynen lieben Sön und Tochter, meinem lieben Brueder, Wolff
Mathes, und andern Freunden zu Rochlitz, und meinem lieben fchrocher. Es muß
hlſs dieſet olſg. Matheftus ein angeſehener Burger in Roßwein, und vielleichte ein Rathsherr
daſelbſt geweſen ſeyn, da ihm der ſeelige Maeheſur im Thale ſeine Kinder wollte zur Sorge vor

ihre Erziehung ubergeben. Er hat einen Sohn nach ſich gelaſſen:
&regoriust Mathefus, welcher ſich von Rochlitz nach Oederan, ſeine burgerliche Nahrung da

ſelbſt zu treiben, gewendet. Dieſer Gregoriur Matißur hat zu Oederun in der Ehe gelebet
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mit Frau Annen, einer ehelichen Tochter Eregor Rlufenbarlu, weyland wohlverdient geweſe
nen Burgermeiſters auch Gaſtwirths in Oederan. Mit dieſem ſeinem Weibe hat er in ſei

ner Ehe gezeuget
Gabriel Marheſßiut. Er war ein furnehmer Kauf- und Handelsmann in Oederan, und hat
te ſich daſelbſt verheyrathet mit Aunæa Maria, einer gebohrnen Holramiillerin. Jhr Vater
iſt geweſen Cabriel Holtamiller, weyland Burgermeiſter in Oederan, und ein beruhmter
Kauf- und Handelsmann daſelbſt. Es hat dieſer ſeelige Herr Sabriel Matheſius vtele
Kriegsnoth ausgeſtanden, und mußte, als anno 1632 die kayſerlichen Soldaten in Oede—

ran einfielen, da ſie mit Plundern, Sengen, Brennen und Morden auf das grauſamſte
verfuhren, und die ganze Stadt elendiglich einaſcherten, aus Oederan mit den Seinigen
fluchten, und ſich bald an dieſen, bald an einen andern Ort hinbegeben, auch ſich viel Ta—
ge kummerlich in den Waldern aufhalten, und ſich endlich auf Tinnendorf, weil ſein Haus,
Hof und alles, was er darinnen gehabt, zu Oederan im Feuer aufgegangen, wenden, wo
felbſt er eine Zeit lang in großer Noth gelebet, bis er endlich, etwann anino 1634, an der

damals heftig graßirenden Seuche auch mit aufgerieben wurde. Seine Wittbe hat her—
nach noch lange Zeit gelebet, iſt ſehr reich geworden, und hat 3 Hauſer in Oederan ge
habt. Eines von dieſen Hauſern hatte ſie ihrem Herrn Bruder, dem im Kriege ſeiner
beyden Augen beraubten, und in ſolehem Elende nach Sachſen zuruck geſendetem Obriſt
Lieutenant von Holtemillern, der das in Oederan eingepfarrte Ritterguth, hohenlinde,
beſeſſen, bittlich uberlaſſen. Man erzehlet ſonſt von ihr, daß ſie mit allerhand Waaren,
beſonders auch mit Fiſchen, ihren Handel getrieben. Es hatte mit dieſem ſeinem Weibe
dieſer ſeelige Eabriel Marheſur zweh Sohne gezeuget, welche geweſen ſind:

1) M. Goufried Matheſiut, weyland Paſtor in Lommatſch, und der Meißniſchen Jnſpe
ction Adjunctus. Er war erſt Pfarrer zu Heynitz, in der Dioces Meißen, heyrathete

M. Valentin Loſſi, Pfarrers in Lommatſch, Tochter, wurde bey dieſem ſeinem Schwie
gervater anno 1658 Subſtitute, und nach deſſen Tode, anno 1670, ſelbſt Paſtor all
da. Er ſtarb anno 1680, den 13. April, und hat 3. Sohne, die bereits damals
ſchon verheyrathet waren, hinterlaſſen. Dieſe 3 Sohne ſind geweſen:

a) lebann lacob Matheſiur, er hatte ſtudiret, gieng aber in die Fremde, und das
Guucke hat ihn begleitet, er hat Reichthum und Ehre erlanget, und iſt endlich
KriegsCommiſſarius bey dem Konige in Sardinien geweſen.

b) lobann Matheſius, wurde anno 1683 bey der Academie in Leipzig immatriculiret.
e) Iubann Cbriftian Matheſſus. Er war zu Lommatſch anno 1673, den 31. Januar.

gebohren, anfangs ein Advoeate, und nachhero hochadelicher Veltheimiſcher Amt
ſchoſſer zu Oſtrau, bey Zorbig, allwo er anno 1728, den 23. April, ſeelig verſtor
ben. Anno .17o7 hatte er ſich verheyrathet mit damals Jungfer Aænen Eliſabeth,
Coriſtian Hildebrands, weyland Burgermeiſters in Kemberg, beh Wittenberg,
Tochter, deren Mutter aus dem alten Geſchlechte der beruhnten Cranache iſt ent
ſproſſen geweſen. Jn ſeinem. Eheſtande hat er acht Kinder gezeuget, davon ſich

noch viere, da der jungſte Sohn ſein Gluck in fremden Landen bauet, hier in Sach
ſen am Leben beſinden, eine Tochter, welche verheprathet iſt, zwey noch unverhey
rathete Tochter, und der alteſte Herr Sohn, nemlich:

Herr Cbhriſtian Gottfried Matheſiut, S. s. Theolog. Licent. Ober-Diaconus und
Freytagsprediger an der Kirchs zu St. Nicolai in Leipzig. Es hat dieſer

 furnehme und beruhmte Theologus zu Kemberg anno 1714, den 7. Septembr.
das Licht der Welt erblickt. Nach vorher gehabten Privatunterrichte kam er
anno 1727 auf die Schule nach Querfurt, und Gott half ihm die, durch das
Abſterben ſeines ſeel. Herrn Vaters, und durch daher entſtandene kummerliche
Umſtande, auch durch zugeſtoßene Unpaßlichkeit, erwachſene Hinderniſſe gluck

lich uberſtehen, und er kunte anno 1731 die Univerſitat Wittenberg beziehen.
Hier horete er in der Weltweisheit Hollmann und Baumeiſtern, in morgen
landiſchen Sprachen Woken und Stephanen, in den Theilen der Gottesge
lahrheit aber Schroern, Zeibichen und Klugen, wobey er zugleich das Velthei

Ca miſche
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miſche, und darnach auch das Churfl. Stipendium genoſſen. Anno 1738 kam

er nach Dreßden, ließ ſich daſelbſt anno 1741 examiniren, und bekam nicht
lange darauf, anno 1742, den Ruf von dem Herrn Grafen von Metſch, zum
Diaconate nach Reichenbach. Hier war er zwey Jahr, als er von dem Herrn
von Veltheim nach Moſt, zum daſigen Paſtorate, geruffen wurde. Anno
17as erfolgte, ihm unvermuthet, ein neuer Ruff, von E. H. und H. Rathe zu

Leipzig, an die Stelle des ſeel. D. Tellers, zum Prediger an der Peterskirche,
und Catecheten bey beyden Hauptkirchen, allwo er am dritten Sonntage nach
Trinitatis d. a. ſeine Anzugspredigt gehalten. Anno 1747 wurde er Veſper
prediger bey der St. Nicolaikirche in Leipzig, und thate am Johannistage d. a.
ſeine Anzugspredigt, worauf er hernach anno 1750, bey eben dieſer Nicolai

kirche Ober-Diaconus und Freytagsprediger wurde, und den 4. Dec. d. a. ſei
ne Anzugspredigt hielte. Anrib 175 1promovirte er in Licent. S.S. Theologiæ,
und vertheidigte dabey eine Abhandlung, de abedientia Chriſti activa, Leipzig
1751,7 und einen halben Bogen in at. darinnen er ſonderlich gezeiget die
Moglichkeit, Nothwendigkejt und Wahrheit des thatigen Gehorſams Chri
ſti, was Zurechnen nach der Schrift heiße, was gerecht darſtellen fur eine
Redensart ſey, und was die Schrift darunter verſtehe.c. Er hatte ſich ver
heyrathet anno 1748, den 23. Jul. mit damals Jungfer Dorotbea, des Ge
heimbden Lehnsecretarü o-Feral, und Frau Roſina Maria, geb. Raſtnerin, in
Dreßden, geliebteſten Tochter. Es ſind aber Jhro Hochehrwurd. der. Herr

Licentiat durch einen allzufruhen Tod dieſer herzlich geliebteſten geweſenen Frau

Eheliebſten, anno 1754, den 4. Febr. in einen ſehr betrubten Wittberſtand ver
ſetzet worden. Es haben Jhro Hochehrw. in dieſer gefuhrten Ehe 4 Kinder

gezeuget, z Sohne und eine Tochter, von welchen aber nur die Tochter, und

ein Sohn, nehmlich
Chriſtiana Dorothea, und

b) Curl Chriſtian,noch am Leben, deren Jahre Gott in der Welt viel, und ihr Glucke groß ma

chen wolle. Der Gott aber, der da wieder troſtet, wenn er geſchlagen, ſeegne

alllezeit. das furnehme Prieſterhaus dieſes ſeines Dieners, daß es ewig vor ihm
geſeegnet ſey; er erhalte dieſen großen und ſrommen Gottesgelehrten zum Troſt

ſeiner Kirche geſund, und laſfe ſeiner Jahre viel werden; er laſſe Jhn grunen
und immerdar bluhen, wie er die Gerechten in ſeinem Hauſe bluhen und gru

nen laſſet! Jch aber empfehle mich dieſem furnehmen und hochgeneigten Gon
ner zu allezeit hochgeneigten Wohlwollen.

2) Gabriel Mathefius, geb. den 7. Aug. anno 1625. Er mußte, nachdem er das ſiebende
Jahr kaum uberſchritten, nebſt ſeinen Eltern, in das Exilum und Elend, und von ei
nem Ort zum andern wandern, als die kayſerlichen Soidaten, anno 1632, die Stadt
Oederan plunderten, bey welcher Zeit es auch hernach geſchehen, daß er bey der darauf
erfolgten Seuche ſeinen Vater verlohren, und ein Wayſe wurde. Seine verwittbete
Frau Mutter that ihn hernach 2 Jahre lang nach Freybetg in daſige Schule, nahm
ihn ſodann wieder mit ſich nach Oederan, und ließ ihn bey daſigem Keckore damals,

Gottfried Reinbolden, privatim informiren. Nach deſſen Abſterben brachte er es in da
ſiger Schule, durch die Anweiſung des darauf folgenden damals neuen Kectoris. Gii-
fuyb Grabners, ſo weit, daß er die Studia hatte fortſetzen knnen: weil es aber, wegen

der damaligen ſchweren Kriegszeiten, da die Frau Mutter im Brande alles eingebuſet
hatte, und in den Wittbenſtand verſetzet worden, nicht moglich ſeyn wollte, weil auch,
cwie es in dem noch vorhandenen Lebenslaufe des ſeel. Hrn. Marbefi heißet,) der altere

Bruder, Tit. Hr. M. Gottfried Matheſius, wohlverdient geweſener Paſtor in Lommatſch,

und der Meißniſchen Jnſpection Adjunctus, zum Studiren war gehalten worden, ſo
hat ihn die Frau Mutter zu der Handlung, ſolche zu begreifen, weil er auch ſelbſt Be
lieben darzu getragen, gewiedmet. Er kam alſo, wie der noch vorhandene Lehrbrief
gusſaget, anno 1640, an Oſterm auf 7. Jahre in die Handlung zu. gebaſtian Köblern.

damals
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15damals beruhmten Kaufmann in Dreßden, und wurde von ihm, anno 1647, den 26.

April, zu einem Diener loßgegeben Hierauf wendete er ſcl ch O
iyna ederan zu ſeinerFrau Mutter, allwo er nach zwey Jahren, als er ſich ſelbſt etabliret hatte, ao. 1649,

den 2. April, Hochzeit hielte mit damals Jungfer Eliſabeth, Chriſtoph Haberab
ergers,Damals Vurgermeiſters in Oederan, jungſten Tochter. Er hat mit dieſem ſeinem

gbeibe 43 Jahr in der Ehe gelebet, und s Kinder erzeuget Er kam anno 165
den 17. Dec, in das Raths-Collegium in Oederan, bekam anno 1658 im Feb Jt

J ruar.den geiſtlichen Kaſten daſelbſt zu verwalten, wurde anno 1669 den 25 April Stadt

J 4 Jrichter, und anno 1675, den 4. Meh, Burgermeiſter in Oederan Er ſtarb de

n J.PVebr. tsö92, æt. 6s. Seine Kinder ſind geweſen:
æ) Soybia, war verheyrathet an Michael Fiedlern, Kirchner in Oederan, ao. 1668,
den 26. Octobr. welche 5 Kinder gezeuget.

M. Gurfried Matheſius, geb. 1655. Er wurde anno 1680, den 19. Jan. Magi
ſter in Leipzig, und hernach Collega V. und Baccalaurens funerum in Leipzig an der

Schule zu St. Thomas, und ſtarb anno 1716, æt. 61.
V) Sauvriel Matheſiur, geb. 1657. Er war ein Tuchmacher und Rathsherr in Oe

deran, und ſtarb anno 17255 ætat. s8. Er hatte Hochzeit in Oederan mit Cori-
ſtina, Samuel Creuræigers; Buùrgermeiſters und Kaufmanns daſelbſt, jungſten Toch

 ter, den s. Moey, anno 1678, und hat in ſeinem Eheſtande z Kinder gezeuget, da
von mir folgende 3 Sohne bekannt worden ſind, nehmlich:
15 Tbias Matheßur, geb. 1678. Er war ein Tuchmacher in Oederan.

2) Immanuel Matheſtuſ, geb. 1680. Dieſer war ein Rathsherr in Oederan.
3) Herr M. Gabriel Matheßur, wohlverdienter Collega IV. bey der Schule zu St.

Thomas in Leipzig. Er iſt gebohren anno 1691, und kam in dem 12. Jahre
ſeines Alters zu ſeines ſeel. Herrn Vaters Bruder, M. Gorefried. Mathefio in
Leipzig, die Thomas Schule daſelbſt zu kreqrentiren. Es fugte es aber der
Hochſte, daß eine Oederaniſche Stelle in der Schulpforta vacant wurde, wel
che er ohnſchwer erhielte, da er denn nicht nur daſelbſt ſein Sexennium mit al—

len Freuden ausgewartet, indem es ihm an keinem Guten geſehlet,
ſondern auch mit einem herrlichen Schul-Teſtimonio von dem dama—
ligen. Rectore, M. Iobann Gottlob Hartmann., nebſt der Unterſchrift der andern
damaligen Lehrer daſelbſt und des Schulverwalters, ausgeſtellet, iſt verſehen

worden, in welchem von ihm geſagt wird: lngenium ſi ſpectes, eſt illudl ejus-
modi, vt ſi non alios præcurrat, ipſis tamen nihil omnino concedat, f ſtudia,
in his ita profecit, vt non vna ſint, in quibus aliorum Magiſter eſſe queat.
Bey ſeinem Abzuge. aus der Pforte hielte er ſeine Abſchiedsrede von dem o-
hanne Matheſio, Theologo Joachimico, anno 1713, den XI. Kalend. Sept. Nach
der Zeit fande er in Leipzig einen Freytiſch in dem Convictorio, erlangte ein

 Chpcrrfurſtlich Stipendium, und bekam eine eintragliche Condition nach der an
dern bey anſehnlichen und wohlhabenden Kaufleuten. Anno 1722 winde er
von Herr lobann George Jieberm Erbe Lehn und Gerichtsherrn auf Plauſig,

zfurnehmen des Raths und Baumeiſters in Leipzig, zum Jnformator ſeiner
H Kinder angenommen. Anno 1731 wurde er von E. H. und H. E. Rathe

t in Leipzig als Collega Septimus bender Schule zu St. Thoma beruffen, wo er
denniſiald darauf in Quartan Claſſem alcendiret, allwo er, nach der gewohnli

chhen Einrichtung daſiger Schule, ſeine meiſte Zeit cum Tertianis zu verrichten
hat. Er heyrathete anno 1733 damals Jungfer Rofnen, Herrn Iacob Tiezens,
Stadtrichters und anſehnlichen Brau-Erbens in Taucha, einzige Tochter, mit

welcher er nunmehro uber 21 Jahr, obwohl ohne Kinder, iedoch in allen ge
ſeegneten Wohlſeyn lebet. Der Herr erhalte dieſen treuen Schullehrer ferner

bvey allen erwunſchten Wohlſeyn „und erfulle auch an Jhm, was der ſeelige

AMuebeßur im Thal geſaget, daß die, die in Schulen und Kirchen den Leuten
ſeeliglich dienen, den Vortheil haben, daß Gott ihr Herr, Schutz und ein rei
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cher Lohn iſt. Der Herr ſtarke dieſen ſeinen treuen Diener in ſeinem Pflanz
garten bey ſeinem angehenden Alter, daß Er allezeit verſpure, was Jeſaias
ſagt, Kap. 40. v. zu. Die auf den Herrn hoffen tc.

d) Ruſina, dieſe hatte anno 16745 den 16. Nov. Hochzeit mit Zephania Homilio, da
maligen Rectore Scholæ in Oederan, mit dem ſie 2 Kinder gezeuget. Sie ſtarb

anno 1679,. den 4. Febr. æt. 20.
Dias Matheſßus, welcher auf Schulen anno 1. 681, den  zr. Aug. verſtorben

ætat. 20.lohann Matheſtus, war erſt ein Burger und Tuchmacher in Oederan, und hatte
1689, den 4. Nov. Hochzeit mit Fraülafenna, Abrabum Creuzigers, gewe

ſenen Churfurſtl. Sachf. Steuereinnehmers und Stadtrichters in Oederan, hin
terlaſſenen Wittbe. Er kam nach der Zeit in Rath, wurde Burgermeiſter in

Oederan, und ſtarb auno 1738.

Nun habe ich noch verſchiedene andere von den Heuren Marhefßtie geſammlet, weil ich aber

nicht weis, da es mir annoch an genugſamer Nachricht. fehlet, wo ſie in der Ordnung des Ge
ſchlechtes in einem Zuſammenhange muſſen eingeſchaltet werden, oder auch wohl etliche gar
nicht zu dieſer Branche, vom Volfgang Marheſio, in Rochlitz, gehoren durften: ſo wil dieſelben
nach der Ordnung ihrer Vornamen annoch erzehlen, doch ſo, daß ich des ſeel. Herrn Wolfgang
Aarthefli, weyland in Rochlitz, des Stammvaters von dieſer Nachkommenſchaft, ſeinen Bru

der voran ſetze, welcher geweſen iſt:

Valentin Matbefius, der Bruder alſo des alten Stammvaters unſerer Herren Matheſien,
VWolfgangs Mathefi. Es wurde dieſer Valentin Matheßus zu St. Kimigimda in Rochlitz
anno 1505 begraben, und er hatte in ſeiner Ehe fölgende 3z. Sohne gezeuget, als:

a) Aelchior Mathefur, er war. Burgermeiſter in Rochlitz, ein gelehrter Mann, und
hatte ein geſchriebenes Rochlitzer Chronicon hinterlaſſen. Er ſtarb anno 1568, und
liegt im Hoſpital zu Rochlitz begraben. Es ſind uns von ihm zwey gelehrte Sohne,
die er hinterlaſſen, nach ihren Namen und Aemtern bekannt worden, nemlich

1) Thomai Mathæſius, war Paſtor zu vichtenau in Elſaß—
2) Balthaſar Mathefus, er war erſt Cantor, hernach 1 60 Diaconus ju St. Kunigunda,

und 1566 zu St. Petri in Rochlitz, iſt anno 1572, den 3. Jun. daſelbſt geſtorben.
D) Nichael Matbeſiur, er war Stadtrichter in Rochlitz, und ſtarb 1563. Er hat ei

nen Sohn hinterlaſſen, welcher gluckliche Kinder gezeuget, nemlich

Martin Matheſius, es war dieſer ein Rathsherr in Rochlitz, und zeugete mit ſeinem
Weibe, einer gebohrnen Klingerin, welche anno 1648 geſtorben, zwey Sohne,

nemlichæ) lobann Matheßus, geb. anno 1617, den 17. Mey, zu Rochtitz. Er war erſt
Actuarius in dem Churfurſtl. Amte, wurde anno 1640 Kammermeiſter, anno

1654 ErzſtiftsKammerSeeretarius zu Halle, bey dem damaligen Adminiſtra-
tore, und anno 1657 bey dem Herzog Avsvsro geheimder Kammerrath, und
iſt anno 1675, den 12. Oct. æt. g8, zu Halle geſtorben. D. lobann Oleariur

hat ihm die Leichenpredigt gehalten, welche unter dem Tittel der 4 chriſtl. Ta-
mias annoch vorhanden. Er hatte anno 1645, den 25. Nov. geheyrathet
Mariam, lobann Werners, welcher bey. Torſtenſobn in Dienſten ſtunde, eheleib

liche Tochter, welche anno 1651 wieder ſtarb. Er hatte mit ihr 3 Tochter
gezeuget, welche aber bereits der Mutter im Tode ſchvn vorgegangen waren.
Er heyrathete alſo zum andernmal anno 1652, den 25. Aug. Eeonoram Marga-
retbam, D. Bruno Stiſſert, Senioris im Schoppenſtuhl zu Magdeburg, Tochter,

mit welcher er 12 Kinder gezeuget, davon aber nur folgende 3 Sohne und 2

Tochter den Vater uberlebet, nemlich
1) lobann Gottfried Matheſiur, geb. anns 1658, den 1r. Jul. Er wurde in

Leipzig anno. 1675 inſcribiret, und hat daſelbſt die Rechte erlernet

2) Qara



2) Clara Elifabetha, geb. 1661, den 16. Aug.
3) lohann Adolob Mathefiur, geb. anno 1663, den 18. Jun.
4) Chriſtiana Eliſabetha, geb. den 27. Febr. anno 1668.
5) louænn Friedrich Matheſius, geb. anno 1672, den 20. Oct.
curiſtian Matheßus, er war Konigl. Preußiſcher Kammerrath zu Cuſtrin. Auch

dieſer Herr Martheſiur hat es an Ehren in der Welt hoch gebracht, und iſt von
Keapſerl. Maj. mit Schild, Helin und Wappen gezieret, in den Adelſtand er

hoben, und nach dem Geſchlechtswappen derer von Ankersheim genennet, auch

der Adelbrief in die hohe Landesregierung zu Dreßden eingeſendet worden.
Moartin Mathefiur, er ſtudirte anno 1539 in Wittenberg, uebſt ſeinem Vetter, ſeines

Watern Bruders Sohne, dem alten Theologo Joachimico, lobanne Macheſio, und iſt
nach der Zeit ein Rathsherr in Rochlitz geweſen.

Nun folgen alſo etliche andere von den Herren Matheſien, die wir nicht, wenn ſie
allenfalls zu dieſer Branche gehorten, an ihrem Orte einzuſchalten gewuſt haben, nach der Ord

nung ihrer Vornamen, nemlich

1) Cbeiſtian Matheſiur, wurde 1692 Burgermeiſter in Rochlitz, und ſtarb anno 1702.
2) curiſtoph Matheſtus, war Paſtor in Lauſig, und ſtarb anno 1588, den 3. Merz.

George Matheſus, war ein Schneider in Chemnitz. Er hatte gezeuget
M. George Matheſtus, Chemnicienſ. Er war erſt Feldprediger, und alsdenn Paſtor zu

„Stt. Nicolai in Chemnitz. Er ſtarb anno 1720, den 14. Oct. æt. Go.
4 Herr Gorelieb Mathefiur, Konigl. Pohln. Churfl. Sachſ. Fleiſchſteuer-Einnehmer zu

Schlieben, bekam anno 1753, den 10o. Febr. den Pradicatſchein aus dem Hochloblichen

Kammergerichte als FleiſchſteuerJnſpeetor, deſſen Wohlſeyn uns ein Vergnugen iſt.

Wir wunſchen, daß der Herr dieſen unſern wertheſten Gonner ferner Gutes thun, und
deenſelben mit ſeinem Seegen kronen wolle.
5) lobann Mathefſur, war anno 1641 Pfarrer in Schmiedefeld. Vid. Biſchofswerd.

Chron. p. 367.
6) lobans Matheſiur, krilingenſ. Er war erſt Rector in Wonſidel, und hernach Diaconus

dſelbſt. Vid. M. lo. Georg. Pertſchu Origines Voigtland. Wonſidelenſes, P. II. c. 34.
p. a82.

7) lobann Matheſiur, itzo Lehrer in der ſiebenten Ordnung bey der Seebalder Schule in

Nurnberg. Der Herr ſeegne Jhn, gebe Jhm zu ſeinem Amte Kraft und Geduld, daß
Er ſein Werk an dieſer Schule, (wo der ſeel. lobann Macheſiur, Paſtor in Joachims

tthal, weyland gelernet, und deſſen Bruder, der Purckbard, auch Kector daran geweſen, und
an welcher Schule mein ehemals frommer und fleiſiger Schullehrer in Chemnitz, Herr
cvnrad Ruffner, Norimbergenſ. nur vor wenig Jahren noch;mit vielem Lobe gedienet,) als
in einem fruehtbaren Pflanzgarten des Hochſten, zum Preis deſſelben, und zum gemeinen

Nutz, machtiglich treibe. Sein Herr Water iſt Herr lebann Melchior Matheſiur, im
Eiſenachiſchen. Vid. Acta Schol. Voh V. pi 66.

8) M. Laurentius Matheſius, Diaconus zu St. Nicolai in Leipʒig, anno 1567. Er hat ao.
1574 die Artikel de ſacra cœna in Synodo Torgavienſi mit unterſchrieben.

9) Liboriut Mathefiur, kochlicenſ. iſt der erſte evangeliſche Prediger in Raſſa, bey Mitt
weyde gelegen, geweſen; und daſelbſt anno 1562 geſtorben.

10) Mattb. Mathefur, Pauſa Variſc. wurde 1592 Paſtor zu Wildenfels, und anno 1600
Paſtor zu Reinsdorf. Dieſes Mateb. Mathefii Kinder ſind geweſen

fritarich Matbeſr, er war ein Rathsherr in Zwickau, und hat einen Sohn hin

tterlaſſen
Curiftim Matbefcur, bieſer iſt QpatemberEinnehmer in Zwickau geweſen, und

heat zwey Sohne gezeuget, als:

1) Chbrie
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1) Chriſtian Friedrich Matheſßus, Konigl. Thorſchreiber in Zwickau. Der
Herr krone Jhn mit Leben und Geſundheit, und laſſe es Jhm wohl ge
hen. Jn ſeiner Ehe mit des ſeel. Herrn D. Zeidelers in Zwickau Tochter,
hatte er gezeuget bann Friedrich, iſt aber wieder geſtorben.

2) George Chriſtoph Matheſius,  Er hat einen Sohn hinterlaſſen

George Priedrich Matheſius.
b) Pohycarpus Matheſius, des Matih. Matheſii in Reinsdorf anderer Sohn, f ohne Kinder.

c) Victorinus Matheßus, dieſer hat gezeuget
Zachariat Matheſtus, deſſen Sohn auf der Univerſitat Leipzig jung geſtorben.

11) Melchior Matheſius, von Craula burtig, war erſt Schulmeiſter zu Mulverſtedt, wurde
anno 1678 Paſtor in Zimmern, in der Dioces Langenſalz, und ſtarb daſelbſt anno
1724, den 28. Nov.

12) Paulus Matheſiur, war Paſtor in Hochwitz. Seine Wittbe lebte noch anno 1647

zu Leißnig.

Dieſen in dieſen Blattern geſammleten Nachrichten von dem Geſchlechte der Herren
Natheſien wollenwir, weil noch einiger Raum ubrig iſt, einen kurzen Auszug aus dem oben er
wahnten Teſtamente des ſeel. M. lobannis Mathefti, weyland baſtoris in Joachimsthal, beyfugen.

Erſtlich leget er in ſolcehem ſein Glaubensbekenatniß ab, bittet ſein Weib, denn dieſe lebte damals noch,
als er dieſes ſein Teſtament aufſetzte, und Kinder, ſeine Herren Forderer und Diſcipel, daß ſie wollen
dieſes ſeines Bekenntniſſes und Teſtament Zeugen, und ſeines letzten Willens treulich eingedenk ſeyn.
Ferner ſagt er, daß er zum Aufruhr nie gerathen, wolle auch mit den Aufruhrern keinen Theil und
Gemeinſchaft haben, ſeine Lehre aber habe er aus der Propheten und Apoſtel Schrift, durch die
Gnade des heuigen Geiſt Gottes, gelernet, und hale in Wittenberg zu Lehrern gehabt 1) den Ehr
wurdigen D. Martin Kuther, 2) D. Joh. Pommern, 3) D. Caſpar Crevzigern, a) Herrn Philipp
Melanchthonen, c) D. Georg. Majorem, und ſeinen lieben Beichtvater, M. George Rorern. Er

danket Gott, der ihn aus dem Papſtthum errettet, zu ſeinem heiligen Evangelio gebracht, und ihn zum
Diener ſeines Worts gemacht, und ihm ſeine Gnade und mancherley Gaben darzu geſchenket habe.

Er danket allen, die ihn in ſeinen Studiis gefordert, und ſeinen lieben Eitern, die ihn von Jugend auf
zur Schule gehalten. Er danket dem Hauſe Sachſen, darinnen er gebohren, gezogen, und alles, was

err gelernet, bekommen habe. Weiter danket er dem Erſamen Rath in Rochlitz, den erbaren Bur
gern im Thal, Stephan Heckern, Burgermeiſter, Jobſt Zummermann und George Neuſeſſer, die
ihm zu ſeinen Studiren Hulfe gethan. Er danket ſeinen lieben Freunden, mit denen er gute Freund

d, ſchaft gepfiogen, ſeinen alten Beyriſchen Freunden, D. Peter Wiedemann, in Steyermark, der ihn
zuerſt. zu Gottes Wort ermahnet, Zacharias Wernern, in Bruck, Andrea Miſeno, Schulmeiſter in
Altenburg, Nicolao Herrmaunn, D. Navio, Medieo in Dreßden, Martin Zzimmermann, Heinrich
Burkhard Weidelichen, Chriſtoph Schumannen, M. Paul Eberten zu Wittenberg, und M. Caſ
par Heinrichen, Hofpredigern zu Freyberg. Er danket ſeinen lieben Herren in Beyern, in Nurnberg
und in Mittweyda, durch deren ihre Beneficia er ſein Fortkommen in ſeiner Jugend gefunden, ſeinen
lieben Herren im Thal, die ihm in ſeinem gefuhrten Amte alle Freundſchaft und guten Willen erzeu—
get, ſeinem Schwiegervater, Paul Richtern, und Schwiegermutter, daß ſie ihm ihre Tochter zum
Weibe gegeben, ſeiner Hausfrau, die ihm alle treue Liebe erzeiget, die er ermahnet, mit den Kindern
nie vom Evangelios abzufallen, der er auch ſeine Kuxe zuzuſchreiben befiehlet. Seine Kinder und Haus-
frau befiehlet er ſeinem Bruder, Wolf Mathes und andern Freunden in Rochlitz, und Schwiegerva—
ter, wie auch dem erbaren Rathe im Thal, und ſonderlich Burgermeiſter Anton Reißen, Jatob Reu—
ßern, und Hans Hausſchilden. Sein junges Hansgen empfiehlet er. ſeinen alten obgenanuten und
jungen. Freunden, die er ſich aus der Schule erzogen habe, 1) Caſpar Mulzen, 2) Moſi Hermann,

Johann Salater, a) Helia Hausſchilden, 5 Jona Lucenbergern, 6) ſeinem Schwager, Paul
Kichtern, dem jungern, und 7) allen ſeinen Schulern. Die Kirche im Thal befiehlt er ſeinen Colle—
gen, Caſpar Franken und Chriſtoph Friedrichen. Seinen Sohn und Tochter ermahnet er, wenn
ſie erwachſen, treu bey Gattes Evangelio zu bleiben, der Mutter und guten Freunden gehorſam, und
in ihrem Leben treu, zuchtig, und bey den Leuten wahrhaftig zu ſeyn, Gott wurde ſte ſchon ernahren,

und da es ſein Wille, daß der Sohn zur Schult gehalten wurde: ſo ſoll derſelbe ſich den Catechimum,
die Redekunſte und den Terentium, epiſtolas Ciceronis und die Officia empfohlen ſenn laſſen, wenig Bucher,
aber wohl, leruen, und der Ermahnung wohl nachkommen, fleiſig gebetet, iſt uber die Halfte ſtudiret.

Alsdenn befiehlet er dem Herrn Chriſto ſeine heilige Chriſtenheit, Rath, Schule und Gemeine, Knapp
ſchaft, ſein Weib und Kinder und ſeine Seele an ſtinem Ende in die Hande ſeines  Heylandes, deſſen Gerech
tigkeit er ſich im wahren Glauben zueignet, und ſeine Sunden dem Vater im Himmel abbittet, und um
Vergebung betet, auch daß Gott die damals gegenwärtige Noth in Gnaden zu ſeines Namens Ehre wolle

wenden.Dieſes ſein Teſtament hatte der ſeel. Marbefiur aufgeſetzet, als er 15 Jahr im Thal an Schul und

Kirche geſtanden, und alſo etwann anno 1556. Caſpar Franke, ſein geweſener Diſeipul, damals

Piaconus im Thal, und Nicol Hermans hatten ſolches als Zeugen mit unterſchrieben.

S S S
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